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„Früher ist man bereits mit der Idee, etwas

zu bauen, zu Landeshauptmann Luis

Durnwalder gegangen. Gebaut wurde oft

erst Jahre später.“
Gemeindenchef Andreas Schatzer

18
Gemeinden haben eine schriftliche Finanzierungszusage
von Alt-Landeshauptmann Luis Durnwalder für Investitio-
nen in der Tasche. Diese reichen vomKirchenbau bis zum
neuen Rathaus sowie Sportstätten. ©

DER SCHNAUZER

„Geschtern hobn sie a nuies
Brettspiel zum Spiel des
Johres gekürt. Dei hobn
woll nit mitkriag, dass in
Sunntig es Spiel des Johres
stottgfunden hot.“

Lohn für letztenBittgangbeim„Luis“
FINANZIERUNG: Schuler löst schriftliche Zusagen um5,2Mio. Euro ein –Größter Beitragmit 600.000 Euro nach Plaus –Klare Kriterien für neueGesuche vereinbart

BOZEN (bv). Für 18 Gemein-
den hat sich der letzte mor-
gendliche Bittgang beim
„Luis“ gelohnt: Nachfolger
Arnold Schuler löst Zusagen
um 5,2 Mio. Euro ein, die der
Alt-Landeshauptmann gege-
ben hat. Alle neuen Gesuche
werden nach klaren Kriterien
behandelt. Dabei zählt nicht
mehr, wenn sich Antragsteller
um 6 Uhr früh im Palais Wid-
mann angestellt haben.

Viele morgendliche Stell-Dich-
Eins beimAlt-Landeshauptmann
hatten einen gesetzlichenHinter-
grund. Bürgermeister und Ver-
einsobleute wussten, dass Luis
Durnwalder über ein Viertel der
Gelder aus dem 27er-Gesetz frei
verfügen kann. In Spitzenzeiten
verteilte Durnwalder bis zu 25
Mio. Euro für Investitionen. Am
Ende seiner Amtszeit rangen ihm
elf Gemeinden noch Zusagen
über 3,2 Mio. Euro für Bauvorha-
ben und sieben Gemeinden Zu-
sagen um knapp zwei Mio. Euro
für Sportanlagen ab.

„Diese Zusagen werden einge-
halten“, sagt Landesrat Schuler.
Da einige Gemeinden nicht ein-
mal um einen Beitrag angesucht
hätten, aber schon eine schriftli-

che Zusage in der Hand haben,
können sie denAntrag bis 29. Au-
gust nachreichen. „Tun sie es
nicht, verfällt die Zusage, denn
ein Antrag ist das Mindeste, was
wir verlangen müssen“, so Schu-
ler. Lustiges Detail: Der größte
Beitrag auf Durnwalders Liste,
nämlich 600.000 Euro, ist für den
Neubau einer Kirche in Schulers
Heimatgemeinde Plaus be-
stimmt. „Ich habe die Liste nur
übernommen“, betont Schuler,
der im Pfarrgemeinderat sitzt.

Er hat mit dem Gemeinden-
verband ein Abkommen mit

Spielregeln für die Zukunft abge-
schlossen. „Früher ist man be-
reits mit der Idee, etwas zu bau-
en, zuDurnwalder gegangen und
hat um einen Beitrag gebeten“,
sagt Gemeinden-Präsident And-
reas Schatzer. Tatsächlich gebaut
wurde oft Jahre später.

Jetzt dreht man den Spieß um:
Wer einen Beitrag haben will,
muss ein Ausführungsprojekt
vorweisen. „Es hat nämlich kei-
nen Sinn, Gelder für Projekte zu
binden, die über Jahre nicht rea-
lisiert werden, während andere
die Mittel dringend brauchen“,
betont Schuler.

Finanziert wird nur mehr, was
„dringlich und notwendig“ ist.
Die Gemeinde muss nachwei-
sen, dass sie nicht imstande ist,
das Vorhaben selbst zu stemmen.
Wer Verlustbeiträge aus dem 27-
er Gesetz will, muss zuvor alle
anderen Finanzierungsquellen
aus Landes- und Regionalgeset-
zen ausgeschöpft haben. Diese
sind allesamt mit Darlehen ver-
bunden und somit für die Ge-
meinden ungünstiger. Vorrang
haben die Fertigstellung laufen-
der Projekte sowieGrunddienste.
Die Sanierung des Kindergartens
zählt mehr als das Lokal für die
Jäger. Besonders berücksichtigt
werden gemeinsame Vorhaben
von Gemeinden. © Alle Rechte vorbehalten

Schlüssel an die
Neue übergeben
VOLKSANWALTSCHAFT: Morandell tritt Amt an

BOZEN (lu). Gestern ging es in
der Volksanwaltschaft zu wie im
Taubenschlag. „Heute bearbeite
ich noch keine Fälle der Volks-
anwaltschaft, heute sind dieMe-
dien dran“, sagte denn auch die
neue Volksanwältin Gabriele
Morandell. Um 10 Uhr hatte ihr
ihre Vorgängerin Burgi Volgger
symbolisch die Schlüssel der
Volksanwaltschaft in der Bozner
Cavour-Straße überreicht.

Morandell, die 13 Jahre lang
Vizegeneralsekretärin der Ge-
meinde Brixen war, geht ihre
Aufgabe voller Elan an. „Es er-
wartet mich eine tolle Heraus-
forderung“, meinte sie.

Und welchen Ratschlag gibt
ihr Vorgängerin Volgger? „Dass
sie ihre Lebensfreude pflegt,
denn bei den vielen Problemfäl-
len, mit denen man Tag für Tag
konfrontiert ist, besteht die Ge-
fahr, dass diese Schatten be-
kommt“, meint Volgger. Sie hatte
noch inklusive vergangenen
Sonntag ihr Büro ausgeräumt.

© Alle Rechte vorbehalten

Ex-Präsident Ciampis Zustand stabil, aberweiterhin ernst
BOZNER SPITAL: Carlo Azeglio Ciampi atmet selbständig und ist bei Bewusstsein – Tait: Auf Deutsch Einwilligung zu Blinddarm-OPgegeben –Keine Verlegung

BOZEN (lu). „ImMoment ist die
Situation noch ernst und weiter-
hin mit Risiken behaftet, aller-
dings atmet der ehemalige
Staatspräsident Carlo Azeglio
Ciampi (93) selbständig und ist
bei Bewusstsein.“ Dies sagte ges-
tern Nachmittag der Primar der
Intensivstation amBozner Kran-
kenhaus, Dr. Peter Zanon.

Primar Zanon, der Chefarzt
der Abteilung Chirurgie, Dr. Fe-
derico Martin, sowie der Primar
für Anästhesie, Dr. Franco Auric-
chio, haben gestern gemeinsam
mit dem Direktor des Gesund-
heitsbezirks Bozen, Umberto
Tait, sowie dem Sanitätsdirektor
Dr. Walter Pitscheider, über den
Krankheitsverlauf des Ex-Staats-
präsidenten Ciampi seit dessen
Einlieferung am vergangenen
Freitagvormittag berichtet.

Ciampi sei wegen „arterieller

Hypotonie“ – niedrigem Blut-
druck – in die Notaufnahme ein-
geliefert worden, und im Zuge
der Diagnoseerstellung habe
man einen Lungeninfarkt festge-
stellt – dessen Auswirkungen
noch nicht zur Gänze beseitigt
sind. „Nachdem diese kritische
Situation überwunden war, wur-
den weitere Untersuchungen
durchgeführt und in einem ge-
wissen zeitlichen Abstand wie-
derholt. Dabei wurden hohe
Entzündungswerte festgestellt“,
erklärte Primar Peter Zanon.

Mittels Computertomogra-
phie machten sich die Ärzte auf
die Suche nach dem Entzün-
dungsherd, erklärte der Primar
für Chirurgie, Dr. Martin. „Dabei
sind wir auf eine akute Blind-
darmentzündung und eine be-
ginnende Bauchfellentzündung
gestoßen, deren Symptome bei

einem älteren Menschen gänz-
lich anders sind als bei einem
jungen Patienten“, erklärte Dr.
Martin. Daher habe sich die Su-
che auch schwieriger erwiesen.
„In Absprache mit Intensivme-

dizin, Anästhesie und mit dem
Patienten selbst haben wir die
Blinddarm-Operation vorge-
nommen“, sagte Primar Martin.
Detail am Rande: Wie Bezirksdi-
rektor Umberto Tait hervorhob,

„hat Ciampi seine Einwilligung
zur OP auf Deutsch gegeben. So
wie er auch mit anderem Kran-
kenhauspersonal deutsch ge-
sprochen hat“.

Die Blinddarm-OP sei dann –
wie bereits berichtet – komplika-
tionslos verlaufen und der illus-
tre Patient danach wieder in die
Intensivstation gebracht wor-

den,weil Ciampi „noch intensiv-
medizinischer Betreuung be-
darf“, so Primar Zanon.

Eine wohnortnähere Verle-
gung des Patienten sei derzeit
kein Thema. „In diesem Mo-
ment wäre eine Verlegung auch
nicht möglich“, meinte Dr. Za-
non. Zudem erfolge eine Verle-
gung dann erst in Absprachemit
den Familienangehörigen.

Tait entschuldigte sich ges-
tern, ob der kargen Nachrichten
über Ciampis Gesundheitszu-
stand. „Wir sind Bergbewohner
und als solche reden wir nicht
viel“, so Tait. Die Betreuung Ci-
ampis wertete er als „Matura-
prüfung für das Bozner Spital“.

Gesundheitslandesrätin Mar-
tha Stocker war gestern erneut
im Spital, um sich nach Ciampis
Befinden zu erkundigen.

© Alle Rechte vorbehalten

Südtirol

„Finanziert wird, was

dringend und nötig ist. Es

hat keinen Sinn, Gelder für

Projekte zu binden, die

über Jahre nicht realisiert

werden.“
Landesrat Arnold Schuler

Von Frau zu Frau: Burgi Volgger (rechts) übergibt nach zehn Jahren Volksanwaltschaft die Schlüssel an ihre
Nachfolgerin Gabriele Morandell (links). DLife

Der Gesundheitszustand von Ex-Staatspräsident Carlo Azeglio Ciampi
wird italienweit verfolgt. Der TV-Sender SKY berichtete gestern live von
der Pressekonferenz im Krankenhaus.

Carlo Azeglio Ciampi Ros


